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gangenen Tagen konnte man
beobachten, wie Mitarbeiter
des Wasser- und Schifffahrts-
amtesmit einem Lastkahn, den
das Boot vor sich herschob, das
Gestrüpp abtransportierte.
(red) Foto: Schaake

amt. „Wenn amWehr etwas im
Argen liegt melden wir das“,
hatte Bürgermeister Markus
Boucsein zu Beginn der Arbei-
ten gegenüber der HNA gesagt.
Neben dem Bagger war auch
ein Boot eingesetzt. In den ver-

für wurde unter anderem ein
Schreitbagger (Foto) einge-
setzt, der durch niedriges Was-
ser fahren kann. Zuständige für
die Pflege des Wehres ist nicht
die Stadt Melsungen, sondern
das Wasser- und Schifffahrts-

Wie bereits berichtet, befreite
das Wasser- und Schifffahrts-
amt in den vergangenen zwei
Wochen das Fuldawehr an der
Melsunger Bartenwetzerbrü-
cke von angespültem Ge-
strüpp, Ästen und Bäumen. Da-

DasWehr ist wieder freigebaggert

SCHWALM-EDER.Mit dem re-
ligiösen Extremismus und Sa-
lafismus beschäftigt sich eine
Veranstaltungsreihe des
Schwalm-Eder-Kreises.

Die salafistische Ideologie
etabliert sich zunehmend als
jugendliche Subkultur. Beson-
ders auf junge, männliche
Muslime und Konvertiten
kann diese Ideologie anzie-
hend wirken.

Berichte, dass junge Men-
schen für den sogenannten
„Islamischen Staat“ in den
Dschihad ziehen, häufen sich.
Pädagogen sowie Ehrenamtli-
che in der Vereins– und Ver-
bandsarbeit müssen sich mit
dem Thema auseinanderset-
zen. Zu oft wird der Salafis-
mus noch mit dem Islam
gleichgesetzt. Aber was ist der
Islam und was ist Islamismus?
Warum heißt es Salafismus?
Diese und weitere Fragen sol-
len von Experten beantwortet
werden.
Folgende Veranstaltungen
werden angeboten:

• Sonntag, 20. September,
Vortrag für Mitglieder aus Mo-
scheevereinen„Religiöser Ex-
tremismus und Salafismus“,
15 Uhr, Türkisch Islamische
Gemeinde Borken, Referent
ist Fatih Lüfti Dogan (Jugend-
und Sozialbeauftragter der
Türkischen Islamischen Ge-
meinde Mörfelden-Waldorf).

• Montag, 21. September,
19.30 Uhr, Vortrag für Interes-
ierte und Multiplikatoren „Re-
ligiöser Extremismus und Sa-
lafismus. Türkisch Islamische
Gemeinde Borken, Referent
ist ebenfalls Fatih Lüfti Dogan.

• 1. Oktober, Workshop „Is-
lam & Schule“, 10-16 Uhr, für
Multiplikatoren aus den Schu-
len.

• 8. Oktober, 16.30 bis 19.30
Uhr, Workshop und Aus-
tausch für Multiplikatoren
„Religiöser Extremismus und
Salafismus“. (may)

www.gewalt-geht-nicht.de

Im Fokus:
Religiöser
Extremismus

nicht einerseits 40 000 Euro
einsparen und andererseits
5000 Euro rausschmeißen.
„Das passt doch nicht zusam-
men“, sagte Schäfer.

Volker Bergmann (SPD) ar-
gumentierte, dass auch Mor-
schener Schüler von der
Schulsozialarbeit im Kreis pro-
fitierten. Denn auch wenn es
in Morschen keine Schulsozi-
alarbeit gebe, so doch an den
vier weiterführenden Schu-
len, die auch die Kinder aus
Morschen besuchen.

FDP-Fraktionsvorsitzender
Uwe Ludwig teilte Schäfers
„Fassungslosigkeit“ über die
Entscheidung, wie er sagte.
Man können so eine Entschei-
dung nicht treffen, wenn man
befürchten müsse, künftig fi-
nanziell handlungsunfähig zu
sein.

setzte Stelle in der Jugendpfel-
ge für die Außenwirkung be-
deute.

Uwe Ludwig (FDP) bemän-
gelte fehlende Konzepte und
Bedarfsanalysen für die Ju-
gendpflege. Ohne diese könne
man keine Entscheidung für
die Jugendpflege treffen, da
diese seiner Ansicht nach eine
langjährige Bindung nach sich
ziehe.

Kein Verständnis
Unverständnis rief in die-

sem Zusammenhang die Ent-
scheidung der Mehrheitsfrak-
tion SPD hervor, im Haushalt
5143 Euro für die Schulsozial-
arbeit im Schwalm-Eder-Kreis
bereit zu stellen. FDP und CDU
stimmen dagegen.

Kirsten Schäfer (CDU) sagte,
sie sei fassungslos. Man könne

nicht mehr leisten.“ Auch
wenn der Schwalm-Eder-Kreis
50 Prozent der Finanzierung
übernimmt, hätte die Gemein-
de für diese Stelle rund 40 000
Euro zu tragen.

Dieter Kaiser, CDU-Frakti-
onsvorsitzender, sagt, er glau-
be, dass die Entscheidung, die
Besetzung der Stelle auszuset-
zen, bedeute, dass die Stelle si-
cher auf mehr als nur ein Jahr
unbesetzt bleiben werde. „Es
fällt mir sehr schwer zu sagen,
wir setzen aus. Aber wenn wir
sparen wollen, dann müssen
wir konsequent sein.“

Seine Fraktionskollegin
Kirsten Schäfer hingegen
mahnte die soziale Verantwor-
tung der Gemeinde an. Man
müsse im Sinne der Bürger
handeln. Man müsste sich klar
machen, was eine nicht be-

VON BARBARA KAM I S L I

MORSCHEN. Die Jugendpfle-
ge liegt in der Gemeinde Mor-
schen vorerst auf Eis. Grund
ist die finanzielle Situation
der Gemeinde und die damit
verbundenen Auflagen der
Aufsichtsbehörde. Die Parla-
mentarier entschieden des-
halb in ihrer Sitzung am Don-
nerstag, die vakante Stelle im
Jahr 2016 unbesetzt zu lassen
und anschließend erneut zu
prüfen, ob die finanzielle Si-
tuation eine Wiederbesetzung
möglich mache.

Damit folgten die Gemein-
devertreter mit einer Gegen-
stimme einer Empfehlung des
Haupt- und Finanzausschus-
ses. Sabine Knobel (SPD) sagt:
„Wir können uns das bei 15,6
Millionen Euro Schulden

Jugendpflege liegt auf Eis
Vorerst keine Neubesetzung der Stelle – Schulsozialarbeit im Kreis wird unterstützt

Volker Bergmann von der
SPD sagte, man stimme jetzt
dagegen, weil keine konkre-
ten Zahlen vorliegen auf de-
ren Grundlage man arbeiten
könne. Wenn die Zahlen zu
Wasser- und Abwasser vorlie-
gen, müsse neu diskutiert

MORSCHEN. Keine höheren
Gebühren für Abwasser- und
Wasser müssen die Morsche-
ner nach einem Beschluss der
Gemeindevertreter vorerst
zahlen. Eine Beschlussvorlage
des Haupt- und Finanzaus-
schuss (Hafi) hatte vorgese-
hen, dass die Gebühr für
Schmutzwasser zum 1. Januar
2016 um 58 Cent auf 4,78 Euro
erhöht und die für die Wasser-
nutzung um 35 Cent auf 2,81
Euro pro Kubikmeter festge-
setzt werden sollten. Das lehn-
ten die Gemeindevertreter
einstimmig ab.

Die Genehmigung des Haus-
haltes der Gemeinde Mor-
schen für 2015 war an zahlrei-
che Auflagen der Kommunal-
aufsicht gebunden. Unter an-
deren wird gefordert, dass der
Abwasser- und Wassergebüh-
renhaushalt ab 2016 so kalku-
liert wird, dass er kostende-
ckend ist. Außerdem seien
Fehlbeträge aus den vergange-
nen Jahren zu berücksichti-
gen.

Konkrete Zahlen gefordert
Bereits im Ausschuss sei

über diesen Vorschlag mit vier
Enthaltungen, einer Ja- und ei-
ner Nein-Stimme entschieden
worden.

Erstmal keine höhere Gebühr
Parlament stimmte vorerst gegen Erhöhung der Abwasser- und Wasserpreise

werden. Außerdem sei es eh-
renamtlichen Politiker nicht
zuzumuten, innerhalb von
vier Wochen über eine Gebüh-
renerhöhung abzustimmen.
„Auch die Finanzaufsicht des
Kreises hat gewusst, dass Som-
merferien sind“, sagte Volker

Bergmann. Das Schreiben war
Anfang August an die Gemein-
de gegangen und enthalte
eine Frist bis zum 1. Oktober.
Dann muss die Verwaltung
über Veranlasstes berichten.

CDU-Fraktionsvorsitzender
Dieter Kaiser begründete die
Ablehnung des Vorschlags da-
mit, dass bereits im Hafi nicht
umfassend und abschließend
über das Thema diskutiert
worden sei. Außerdem sei ihm
nicht klar, welche Konsequen-
zen es in diesem Jahr hätte,
wenn die Auflagen nicht er-
füllt werden könnten. Deshalb
sagt Kaiser sehe er keine Not-
wendigkeit, Beschlüsse zur
Gebühren zum jetzigen Zeit-
punkt zu fassen. „Das wird ein
Thema für den Haushalt 2016
werden.“

FDP-Fraktionsvorsitzender
Uwe Ludwig argumentierte,
dass man nicht jetzt eine Er-
höhung der Gebühren be-
schließen könne, um festzu-
stellen, dass im kommenden
Jahr nachgebessert werden
müsse. „Da fassen sich die Leu-
te doch an den Kopf.“ Er
sprach sich dafür aus, dass erst
wenn Zahlen vorliegen, eine
Entscheidung über die Erhö-
hung der Gebühren getroffen
werden könnte.

Tagebuch

Ohne
Anschluss

B itte geben Sie Ihre Fest-
netznummer ein“, for-
dert die monoton

freundliche Computerstim-
me. „Kundenberater! Ich will
einen KUN-DEN-BE-RA-TER!“
brülle ich ihr entgegen. „Ent-
schuldigung, ich habe Sie lei-
der nicht verstanden“, säuselt
sie, unbeeindruckt von mei-
ner Wut. „Bitte geben Sie Ihre
Festnetznummer ein.“
„Nnnargh!“

Vor vier Wochen sind wir
umgezogen. Und genauso lan-
ge sind wir offline. Kein Inter-
net, kein Telefon. Die Nach-
richt, dass das Datenvolumen
meines Handys aufgebraucht
sei, kann ich mittlerweile aus-
wendig. Ebenso wie die Num-
mer meines Providers, wo
mich gefühlt bereits sämtli-
che Mitarbeiter kennen – in-
klusive dem Umstand, dass
ich ohne Anschluss keine Fest-
netznummer für die freundli-
che Computerdame habe.

Zugegeben: Dass das Tele-
fonkabel im Haus kaputt war,
dafür kann mein Provider
nichts. Ebensowenig, dass der
erste Techniker deshalb
nichts ausrichten konnte und
der zweite zwar das Kabel re-
parierte, aber für das Anschal-
ten nicht zuständig war.

Dass der dritte mir aber er-
neut einen Vormittag Hausar-
rest verpasste und dann be-
hauptet, ich wäre nicht da ge-
wesen, ist unverschämt. Einen
Onlinemenschen wie mich
trifft das so, als würde man ei-
nem Kind hämisch kichernd
an Heiligabend mitteilen, dass
Weihnachten ausfällt. Ganz
ehrlich lieber Techniker, wür-
dest du das jemanden antun?
Nein? Dann bitte, bitte: Komm
doch einfach vorbei.

vre@hna.de

Vanessa
Rehermann
über das
Bedürfnis
Internet

MELSUNGEN. Eine 43-jährige
Frau aus Morschen landete an
der B 253 mit ihrem Auto im
Straßengraben. Grund dafür
war nach Angaben der Polizei
ein unerlaubtes Wendemanö-
ver eines Frielendorfers. Bei
dem Unfall entstand ein Scha-
den von 12 000 Euro.

Die Mörscherin war am
Donnerstag gegen 19.30 Uhr
in Richtung Melsungen unter-
wegs, als der Mann seinen
Pkw auf der Sperrfläche auf
Höhe der Anschlussstelle Mel-
sungen wendete. Die 43-Jähri-
ge versuchte noch auszuwei-
chen, ihr Auto und das des 57-
Jährigen stießen aber zusam-
men, das Auto der Frau kam
erst im Straßengraben zum
Stehen. Beide Autos waren
derart beschädigt, dass sie ab-
geschleppt werden muss-
ten. (vre)

12 000 Euro
Schaden durch
Wendemanöver

Das sagt der Bürgermeister
Herbert Wohlgemuth zeigte
sich nicht glücklich über die
Entscheidung der Parlamenta-
rier.

„Wir haben jetzt einen Be-
richt an die Kommunalauf-
sicht fertig gemacht über die-
se Entscheidung, da sich parla-
mentarisch bis zum 1. Okto-
ber nichts mehr tut.“ Er hoffe,
dass die Kommunalaufsicht
ein erläuterndes Schreiben an
den Parlamentsvorsteher schi-
cke. Es müssten in dieser Sa-
che Entscheidungen fallen.
Noch bis Ende des Jahres habe
man die Möglichkeit, eine ab
dem 1. Januar 2016 wirksame
Satzung öffentlich zu machen.
„Es gibt keine Alternative zu
diesen Satzungen, weil diese
erst dann kostendeckend sind
und das ist das was unsere Fi-
nanzsituation und die Kom-
munalaufsicht seit Jahren von

uns fordert“, sagt Wohlge-
muth.

Er könne sich vorstellen,
dass die Kommunalaufsicht
zunächst zufrieden zu stellen
wäre, wenn man für 2016 in
diesem Bereich eine Kostende-
ckung erreichen könnte. Dies
sei jedoch nicht möglich,
wenn das Parlament erst im
nächsten Jahr eine Entschei-
dung über eine konkrete Ge-
bührenerhöhung treffe. Weil
die Gebühren dann nicht zum
1. Januar erhöht werden könn-
ten und bei einem späteren
Zeitpunkt, die Ausfälle der
Vormonate kompensiert wer-
den müssten.

Unabhängig davon wären
noch weitere Maßnahmen
notwendig, denn die Kommu-
nalaufsicht fordert rund
250 000 Euro pro Jahr an Ein-
sparungen. (kam)

BÜCHENWERRA. Das Bläser-
Ensemble Baunatal gestaltet
am Sonntag, 20. September,
unter Leitung von Heike Ery-
thropel das Sommerpro-
gramm in der Kilianskapelle
ab 17 Uhr. Es führt die Zuhö-
rer auf einen musikalischen
Ausflug zum Thema Wasser.

Im Anschluss steht wieder
für alle Gäste ein Imbiss be-
reit. (jkö)

Bläser sind
zu Gast in der
Kilianskapelle

Tiere der Woche

Grace & Ginger
Rasse: Pferde
Alter: 4 Jahre & 4Monate
Geschlecht:weiblich
Wesen: ruhig, lernwillig
Abgabegrund: schlechte Hal-
tung

Grace ist seit vierMonatenstolze
Mama von Fohlen Ginger. Die
Stute ist anlongiert und Pferde-
pflegearbeiten gewohnt. Ge-
sucht wird für das Duo ein ge-
meinsames neues Zuhause, in
dem sie weiter lernen können
undendlichdasbekommen,was
sie verdient haben. Sollte eine
gemeinsame Vermittlung nicht
möglich sein, so können die Bei-
den abNovember,wenndie klei-
ne Ginger alt genug ist, auch ge-
trennt vermittelt werden.
Kontakt:Tierheim Beuern
Tel. 0 56 62/ 6482 .
www.tierheim-beuern.com
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